
Sicherheit, auch wenn ein Portraitkopf am 
ehemaligen Stuttgarter Neuen Lusthaus 
und ein weiterer im Esslinger Alten Rat­
haus als Bildnisse Schickhardts gedeutet 
werden. Schickhardt lebt ganz in seinen 
Plänen fort, den ausgeführten und den un­
ausgeführten. Auch in diesem Sinn wird 
die Schwerpunktsetzung der Wanderaus­
stellung ihm gerecht - sie konzentriert sich 
auf die überlieferten Planunterlagen, die 
durch einige wenige Modelle ergänzt wer­
den. 

Im Hauptstaatsarchiv Stuttgart sind 
die Originalpläne zu sehen. In der Wan­
derausstellung werden diese dann aus 
konservatorischen Gründen durch format­
getreue Reproduktionen ersetzt, in denen 
die Aura der Vorlage gleichwohl noch 

Bronnbacher Gespräche 

spürbar ist. Unter Berücksichtigung der 
örtlichen Verhältnisse sollen in den einzel­
nen Ausstellungsorten aber auch zusätz­
lich jeweils eigens ausgewählte Original­
stücke mit Lokalbezug gezeigt werden. 

War Schickhardt der schwäbische 
Leonardo, als der er immer wieder apo­
strophiert wird? Die Ausstellung soll nicht 
zuletzt dazu beitragen, hierauf eine Ant­
wort zu finden. 

Zur Ausstellung erscheint das Werk 
Heinrich Schickhardt - Baumeister der Re­
naissance, herausgegeben von Sönke Lo­
renz und Wilfried Setzler in Verbindung mit 
dem Institut für geschichtliche Landes­
kunde und historische Hilfswissenschaf­
ten der Universität Tübingen, dem Haupt­
staatsarchiv Stuttgart und der Landesbild-

Neue Veranstaltungsreihe im Staatsarchiv Wertheim 

Mit den Bronnbacher Gesprächen hat 
das Staatsarchiv Wertheim im Sommer 
dieses Jahrs eine neue Veranstaltungsrei­
he eröffnet, die auf überraschend große 
Resonanz gestoßen ist. Mit den Veranstal­
tungen möchte der Archiwerbund Main­
Tauber, der im Rahmen des Tags der Hei­
matforschung bereits seit zehn Jahren an 
wechselnden Orten innerhalb des Land­
kreises regionalhistorische Themen einem 
Laienpublikum zu vermitteln sucht, nicht 
zuletzt zur Belebung der zwischenzeitlich 
weitgehend restaurierten Klosteranlage in 
Bronnbach beitragen. Die Bronnbacher 
Gespräche sind jeweils als kleine Vor­
tragsreihen konzipiert, in denen insbeson­
dere wissenschaftliche Arbeiten, die auf 
Quellen aus dem Archiwerbund basieren, 
sowie neuere Tendenzen der historischen 

Forschung an ausgewählten Beispielen 
vorgestellt werden sollen. Die Veranstal­
tungen, die im Archivgebäude in Bronn­
bach stattfinden, verstehen sich als Er­
gänzung bereits bestehender Vortragsan­
gebote insbesondere seitens der histori­
schen Vereine der Region. 

Die beiden ersten Vorträge im Juni 
und Juli dieses Jahres galten neueren 
Forschungen über das Haus Löwenstein­
Wertheim. In einem ersten Vortrag stellte 
Dr. Harald Stockert Ergebnisse seiner 
jüngst fertiggestellten Disseration über die 
Grafen und Fürsten von Löwenstein-Wert­
heim im 18. und 19. Jahrhundert vor, die 
auf umfassenden Studien im Staatsarchiv 
Wertheim basiert. Im zweiten Vortrag refe­
rierte Dr. Martin Furtwängler über die Für­
sten von Löwenstein-Wertheim als badi-

stelle Baden. Dieses ist zugleich Begleit­
buch und Katalog, denn es umfaßt - reich 
illustriert - grundlegende Beiträge zu 
Schickhardt und seinem Werk sowie den 
Nachweis aller Exponate. 

Im Hauptstaatsarchiv Stuttgart wird 
die Ausstellung vom 21 . Oktober 1999 bis 
zum 31 . Januar 2000 gezeigt. Sie ist Mo. 
12.00-17.00 Uhr, Di. und Mi. 8.30-17.00 
Uhr, Do. 8.30-19.00 Uhr und Fr. 8.30-
16.00 Uhr sowie an den Sonntagen 14. 
November und 12. Dezember 1999, je­
weils 11.00-17 .00 Uhr geöffnet. Gruppen­
führungen können - auch außerhalb der 
regulären Öffnungszeiten - unter Telefon 
0711/212-4335 vereinbart werden• 
Kretzschmar 

sehe Standesherren. Beide Vortragsveran­
staltungen, die von der Volkshochschule 
Wertheim und dem Weingut Fürst Löwen­
stein unterstützt wurden, zogen zahlreiche 
Zuhörer aus der näheren und weiteren 
Umgebung Wertheims an. Eine Fortset­
zung der Veranstaltungsreihe im nächsten 
Jahr ist geplant. In Erinnerung an die De­
portation der badischen Juden in das 
Konzentrationslager Gurs vor 60 Jahren 
soll über die Geschichte der Juden im 
Main-Tauber-Gebiet infomiert sowie ein 
Überblick über neuere Forschungen zum 
Holocaust vermittelt werden. Nähere Infor­
mationen über das Programm können 
beim Staatsarchiv Wertheim per Telefon 
09342/1037, Telefax 09342/22338 oder 
E-Mail Archiv-Wertheim@Wlad-bw.de an­
gefordert werden • Müller 

Hauptstaatsarchiv Stuttgart: Einführungsabende für Erstnutzer ... und solche, 
die es werden wollen 

Das Hauptstaatsarchiv Stuttgart bie­
tet seit September 1999 an jedem ersten 
Donnerstag eines Monats eine Einführung 
in die Nutzung des Archivs an. Die Veran­
staltung richtet sich in erster Linie an 
Erstnutzer, die bereits ein Thema gewählt, 
aber noch nie systematisch in einem Ar­
chiv gearbeitet haben. Daneben sollen 
aber auch Interessenten angesprochen 
werden,. die auf das Archiv aufmerksam 
geworden sind und eine Nutzung in Erwä­
gung ziehen, ohne bereits abschätzen zu 
können, ob sich im Hauptstaatsarchiv Un­
terlagen befinden, die für sie nützlich sein 
könnten. Hierbei wäre beispielsweise an 

Besucher der Homepage des Haupt­
staatsarchivs im Internet zu denken, deren 
Interesse dort geweckt wurde, oder an 
Besucher von Ausstellungen, die gerne 
auch selbst unmittelbar Archivalien aus­
werten würden. 

Das Hauptstaatsarchiv hofft, durch 
den Einführungsabend mögliche Schwel­
lenängste vor dem unbekannten Wesen 
Archiv abbauen zu können, zugleich aber 
auch Informationen über die Erwartungen 
neuer und potentieller Nutzer zu erhalten, 
um die Befürfnisse seiner Kunden in der 
täglichen Arbeit noch stärker berücksich­
tigen zu können. 

Die nächsten Einführungsveranstal­
tungen sind am 4. November und am 
2. Dezember 1999, jeweils um 17.30 -
etwa 19.00 Uhr. Eine Voranmeldung ist 
nicht erforderlich. Fällt der erste Donners­
tag eines Monats auf einen Feiertag, fin­
det die Veranstaltung am darauffolgenden 
Donnerstag statt - so auch am 13. Januar 
2000. 

Der Nutzerreferent des Hauptstaats­
archivs Dr. Moegle-Hofacker steht unter 
Telefon 0711/212-4321 gerne für nähere 
Auskünfte zur Verfügung. Auf Wunsch 
können auch abweichende Termine für 
Gruppen vereinbart werden • Moeg/e­
Hofacker 
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